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edes Geschäft hat seine Geschichte
und jedes menschliche Leben seine

Vergangenheit. Der Zufall, dass bei uns 
die Gründung eines eigenen Geschäfts 
durch meinen Vater und die Geburt des
Schreibenden fast auf den gleichen Tag 
fallen, hat mich dazu bewogen, diese kleine
Schrift zu verfassen. Sie ist einerseits ein
Dokument, welches meine Nachkommen
interessieren dürfte, anderseits ist es ein 
Dank an meine Eltern, welche in schlimmer 
Zeit den Mut hatten, den Schritt in die
Selbständigkeit zu wagen. Vor allem aber soll
diese Schrift Zeugnis sein dafür, dass es viel
Zeit braucht, etwas aufzubauen und ein Ziel 
auf rechtschaffene Art zu erreichen.
Vor allem ist diese Schrift  eine Gelegenheit, 
die Vergangenheit etwas zurückzuholen, die
Gegenwart zu schildern und der Hoffnung
Ausdruck zu geben, dass ein Stück dieses
Pioniergeistes auch den nächsten Genera-
tionen erhalten bleibe.

J

1934 –1994Nachwort

60 Jahre alt ist unsere Druckerei! Was wird 
die Zukunft bringen? Mit der nötigen Zuver-
sicht wird auch diese zu meistern sein. Es 
wäre an dieser Stelle noch zu danken. Aber 
ich kann mich nicht festlegen. Viele gute 
und treue Menschen haben mir – und schon 
meinen Eltern – über Jahre und Jahrzehnte
Wohlwollen entgegengebracht. Und das ver-
gisst man nie! Die Zukunft wird grosse
Anforderungen an unsere Fachleute stellen.
Das Tempo der technischen Entwicklung 
ist beängstigend – aber auch faszinierend. 
Sie eröffnet dem willigen, kreativen und
fortschrittlichen Unternehmer auch neue
Chancen. Nur wer gewillt ist, dieses Wissen
anzueignen wird überleben. Ich glaube, dass
ich in meinem Personal diese Leute habe,
welche diese Herausforderungen annehmen
und sich positiv den Aufgaben stellen.
So wird die Druckerei Franz Kälin AG auch in
Zukunft ihre reelle Chance zum Fortbestand
haben.
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er an Einsiedeln denkt, denkt ans
Kloster. Und ob wir Einsiedler es 

wahrhaben wollen oder nicht: Ohne Kloster
sind wir bedeutungslos. Aber die mehr als 
tausendjährige Geschichte von Kloster 
und Dorf soll nicht Gegenstand meines
Rückblicks sein. Doch sind früher viele
Geschäfte durch direkten Einfluss des 
Klosters gegründet worden. Unübersehbar ist
diese Beeinflussung in der Buchdruckerkunst, 
welche im Kloster bald nach ihrer Erfindung
Einzug hielt.
Wurden über Jahrhunderte die prachtvollen
Folianten in den klostereigenen Schreibstuben
von Hand geschrieben, hielt ab dem 16. Jahr-
hundert auch im Kloster Blei Einzug. Viele
Dörfler fanden nun in der klösterlichen
Druckerei ein Auskommen und erlernten 
das Handwerk, welches später Schriftsatz 
und Buchdruck genannt wurde. Dass dies ein
gehobener Stand war und meine Vorgänger
nicht frei von Dünkeln waren, darf hier auch
erwähnt werden. Man nannte das Buch-
druckergewerbe nicht umsonst «Schwarze
Kunst» und deren Repräsentanten «Schwarz-
künstler». Darauf bildeten sie sich auch 
etwas ein!  So gingen sie in einem speziellen
Habitus zur Arbeit, und jeder, der die
Fähigkeitsprüfung bestanden hatte, musste
eine «Taufe» nach einem speziellen Ritus 
über sich ergehen lassen. Diesen Brauch
kennt man heute noch: das «Gautschen»!
Mit der Erfindung Gutenbergs nahm die
Druckkunst einen ungeheuren Aufschwung.
So war es absehbar, dass sich die vifen
Gesellen von der Abhängigkeit des Klosters zu
lösen suchten. Verschiedene suchten nun ihr
Heil in der Selbständigkeit, und einige Betriebe
wurden blühende Unternehmen. Erwähnt sei
hier vor allem die Firma Benziger, welche in 
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Geschichte

den besten Zeiten weltweit über
tausend Personen beschäftigte. Sie

besass Niederlassungen in Deutschland,
Italien und Amerika. Welch ein Pioniergeist
steckte damals in dieser Firma!
Die Dominanz der Firma Benziger war
eindrücklich. Es gab in Einsiedeln kaum 
eine Familie, aus welcher nicht mindestens
eine Person in diesem Unternehmen ihr 
Auskommen fand. Benziger ist für unsere
Geschichte insofern von Interesse, als mein
Grossvater (Franz Kälin-Egli, 1876–1928) an
einer grossen Schnellpresse als Hilfsarbeiter
tätig war. An dieser Druckmaschine wurden 
die Zehner- und Zwanzigernoten für die
Schweizerische Nationalbank gedruckt.
Meinem Grossvater oblag auch die
genau Aufsicht über falsch gedruck-
te Bogen, über welche einzeln
Rechenschaft abgelegt werden
musste. Was lag da näher, als dass
mein Vater um eine Lehrstelle bei
Benziger nachsuchte. Er musste eine
Eignungsprüfung ablegen und durfte
schliesslich die vierjährige Lehre als
Buchdrucker antreten (1924–1928). 
Er war stolz, als er nach vier Jahren den 
Fähigkeitsausweis als Buchdrucker-Maschi-
nenmeister entgegennehmen durfte! Im Ge-
gensatz zu vielen seiner Kollegen wollte er 
sein Wissen in fremden Betrieben vertiefen.
Die sich abzeichnende Wirtschaftskrise liess
ihm keine grosse Wahl. Doch griff er überall 
zu, wo Aushilfsstellen angeboten wurden. 
So war er in Stellung bei Keller, Luzern, 
Lempen, Schaffhausen, und auch in Schwyz
(Schwyzer Zeitung). Hier wurde ihm auch 
eine Lebensstelle angeboten. In diese Zeit 
fiel auch die Gründung der eigenen Familie.
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Der Gründer

Franz Kälin 1908–1979



Vater fand sich in Schwyz nicht zurecht,
und so folgte er noch so gerne dem Ruf

der Firma Benziger, welche ihn als Ober-
maschinen-Vizemeister einstellte. Der Schritt
fiel ihm um so leichter, als er ein echter
Einsiedler war und auch das Vaterhaus 
an der Wänibachstrasse verwaist dastand. 
Auch lockte ihn die neue Verantwortung 
als «Vizechef» und die Freude, alles Erlernte
weitervermitteln zu können...
Doch wie hatte sich in der Zwischenzeit das
Betriebsklima verändert! Die politischen
Wirren in Deutschland und die Rezession in
ganz Europa haben die unheilvolle Saat zum
Gedeihen gebracht. Misstrauen, Rivalität,
Angst um den Arbeitsplatz waren nun ständige
Begleiter im Betrieb. Leider wurde dieses
Unbehagen durch die Geschäftsführung noch
geschürt. «Wem es nicht passt, der kann
gehen!», war ein geflügelter Satz. Vater ertrug
dieses Klima nicht mehr. Er war sich bewusst,
dass so keine Leistungen mehr erbracht wer-
den konnten. Es brauchte viel Mut, als 26jähri-
ger den Herrn Direktor um  eine Unterredung
zu bitten. Sein Vorschlag, der Arbeiterschaft
mehr Mut zu machen, statt zu drohen, wurde
skeptisch aufgenommen. Und als Vater – in
gutem Sinne – darauf hinwies, dass Benziger
als Herausgeberin vieler christlicher und reli-
giöser Schriften weltweit wegweisend sei
und demzufolge eine Vorbildfunktion hätte,
war der Eklat da. Schutzlos der Willkür eines
Direktors ausgeliefert, wurde ihm fristlos
gekündigt. Er durfte seinen Arbeitsplatz
nicht mehr aufsuchen, und seine Kleider
wurden ihm nach Hause gebracht. Diese
Schmach hat mein Vater nie vergessen.
Und ich bin noch heue stolz auf ihn, dass er,
trotz der schlechten Zeiten, den Mut hatte,
für etwas Menschlichkeit einzustehen.
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rbeitslos! Und das zweite Kind unter-
wegs! Schlimm für Vater war die

Tatsache, dass er als Schwyzer nicht in einen
andern Kanton arbeiten gehen durfte. Wie 
und wo sollte Vater Arbeit finden in einem
Gewerbe, welches bereits Hunderte von
Arbeitslosen aufwies? War es Schicksal, 
dass genau in dieser Zeit die Druckerei in
Unteriberg, Herausgeberin des  «Sihltalers»,
liquidiert wurde. Nicht mehr viele Ybriger
wissen übrigens, dass es in Unteriberg einmal
eine Druckerei gab. Diese Druckerei konnte 
Vater – es ist nicht beglaubigt – für 2000 
Franken käuflich erwerben. Die «Fahrhabe»
bestand aus einer kleinen Schnellpresse,
einem Handtiegel, verschiedenen Ausrüst-
maschinen für die Papierverarbeitung sowie
drei Korpussen Bleischriften, Linienmaterial,
Regletten und so weiter. Dieser Moment-
entscheid zum Kauf dieser Druckerei wurde 

für den 26jährigen «Jungunternehmer»
bald zum Alptraum. Die Folgen einer
selbständigen Betriebsführung, ohne
Kenntnisse in der Satzerstellung, der
Kalkulation, ohne einen einzigen Kunden,
kamen ihm erst nach dem Kauf zum
Bewusstsein.
Um das Mass vollzumachen, wurde in der
Zwischenzeit noch ein Knabe geboren,
welchen man auf den Namen Franz taufte.
Trotz der Tristesse ringsherum hätte man
sich sehr gefreut über seine Ankunft, 
denn er garantierte den Fortbestand des
Geschlechts der «Baschi», welche seit 
drei Generationen nur jeweils einen männ-
lichen Nachkommen hatten . . .
Vater handelte richtig. Er engagierte einen
gelernten, arbeitslosen Schriftsetzer. Anstatt

in Einsiedeln, wo es bereits viele – zuviele –
Druckereien gab, versuchte er sein Glück am

A
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Mutter mitSchwester Berta.Im Wagen sitzt:
wer wohl?



Kellergeschoss. Was sich hier abspiel-
te, war ein beispielloser Existenz- und

Überlebenskampf über 25 Jahre. Aufträge wa-
ren kaum aufzutreiben, und die Druckereien
waren ob der neuen – wenn auch unbe-
deutenden – Konkurrenz gar nicht erfreut.
Auch wurde Vater teilweise nur gegen
Nachnahme – oder gar nicht – beliefert.
Kleinste Versäumnisse wurden getadelt oder
sofort geahndet. Für die Satzarbeiten konnte 
er einen arbeitslosen Schriftsetzer stunden-
weise beschäftigen, nicht ohne nebenbei 
das Setzen auch selbst zu erlernen. So
entwickelte er sich mit der Zeit zu einem 
echten «Schweizerdegen». Ein alter Aus-
druck für Berufsleute, welche Satz und 
Druck beherrschten.
1939. Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. Kaum
wieder etwas Boden unter den Füssen, 
brach das Unheil mit dem Beginn dieses un-
seligen Krieges über Europa herein. Als 
Soldat verbrachte Vater über drei Jahre in 
der Armee. Lohnausgleich gab es für Selb-
ständige nicht. Man wehrte sich so gut wie
möglich.
Jede Minute im Urlaub verbrachte Vater im
Geschäft, um Mutter Arbeiten vorzubereiten.

Wohnort seines neuen Compagnons, in
Oberrieden am Zürichsee. Geeignete

Lokalitäten waren bald gefunden. Und so
startete anfangs 1935 das junge Unternehmen
hoffnungsvoll und mit vielen Ideen unter der
Firma «Druckerei Oberrieden, Kälin & Eberle»
in eine ungewisse Zukunft. Da Herr Eberle
keinen Franken in die Firma investieren konnte,
behielt sich Vater die alleinige Unterschrifts-
berechtigung vor. Die Rollenaufteilung war
gegeben: Vater war tagsüber auf Kunden- 
und Auftragssuche, abends und nachts
druckte er, wenn es etwas zu drucken gab. Die
Arbeitsüberlastung hatte Folgen. Infolge einer
schweren Grippe musste er wochenlang das
Bett hüten. Der Betrieb war mehr oder weni-
ger sich selbst überlassen. Sein Compagnon
hatte sich in der Zwischenzeit aus dem Staub
gemacht – nicht ohne vorher noch alle aus-
stehenden Rechnungen privat, mit gefälschter
Unterschrift, einkassiert zu haben. Ein gericht-
liches Verfahren gegen seinen Teilhaber hatte
keine Folgen. Wer nichts hat, dem kann nichts
genommen werden. Und die Verurteilung
seines Mitarbeiters nützte ihm wenig.
Einmal mehr stand er vor einer Wand und war
der Verzweiflung nahe. Die Idee, die Druckerei
im Vaterhaus einzurichten, war wohl die 
noch einzige, finanziell tragbare Lösung. Er
räumte einen Teil des Kellers, zwei grosse
Fenster sollten für das nötige Licht sorgen. Ein
Betonboden wurde für die Druckmaschinen
vorbereitet. Und so wurde das ganze 
Museum von Oberrieden wieder zurück in 
die Innerschweiz, nach Einsiedeln, gezügelt.
Den Transport besorgte ein alter Laster des
«Kieswerks Dalski», Einsiedeln. Sicher vielen
älteren Einsiedlern noch ein Begriff.
1936 war der definitive Start der Druckerei
Franz Kälin an der Wänibachstrasse 40, im
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Vaterhaus. Sitz der Druckerei von 1935–1961.



Haus «Baschi»

Stich von 1884. Gut erkennbar auch unser Vaterhaus,
welches als «Baschi»-Haus dokumentiert ist. Dieser
Übername hat seine Herkunft von einem Vorfahren,
welcher Sebastian hiess.

8 9



Es sei hier besonders vermerkt, dass
ohne den Einsatz und die Unterstützung

von Mutter die Druckerei nie überlebt hätte.
Schon bald entdeckte ich als kleiner
Schulbub die Liebe zur «Schwarzen
Kunst». Bald ahnte ich die Zu-
sammenhänge im kleinen Geschäft
und machte mich nützlich, wo es 
nur ging. Die Setzerei wurde mein 
Spielzimmer. Mit 13 Jahren konnte
ich jeden Satz fachmännisch im
Winkelhaken absetzen.
1945 lag ein Grossteil Europas in

Schutt und Asche. Die Glocken läuteten zag-
haft eine hoffnungsfrohe Zeit ein. Die Schweiz
blieb verschont von den Verbrechen an der
Menschheit, angezettelt von grössenwahn-
sinnigen Militärs und Politikern. Auch Vater
schöpfte neuen Mut und neue Hoffnung, das
schlingernde Schiffchen wieder auf Kurs 
zu bringen. Mit dem Velo in der nähern
Umgebung, mit der Bahn bis nach Zürich 
versuchte er neue Auftraggeber zu finden. 
Die Mappe beherbergte, nebst einigen
Druckmustern, das Mittagsmahl. Brot und
Cervelat. Wie war er zufrieden, wenn er hin 
und wieder einen Auftrag ergattern konnte.
Eine Druckerei war und ist immer sehr
kostenintensiv. So musste im Satz, in der
Druckerei und in der Ausrüsterei investiert
werden. Wünsche waren und sind immer
vorhanden. Auch Vater stellte bald fest, dass
zur rationellen Abwicklung von Aufträgen
moderne Maschinen notwendig wären. 
Leider aber konnten über Jahre nur allernot-
wendigste Käufe meist in Form alter
Occasionen getätigt werden. Immerhin war
der Kauf einer alten Typographsetzmaschine
(Zeilenguss) für uns eine Sensation. Im
Zusammenhang mit dieser Setzmaschine ist

10 11

In der 1.Klasse

Mit diesem Plakat warb Vater in den ersten Jahren für
Aufträge.
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Die Druckerei – eine Woche vor der grossen «Züglete».
Sogar Vater stellte sich stolz dem Fotografen.



eine Episode erwähnenswert. Der 
Kauf dieser Setzmaschine bedingte 

die Anschaffung zweier Matritzensätze.
Kostenpunkt zirka 2000 Franken. Geld dafür
war nicht vorhanden. Für solche Zwecke hat
man Banken. Die Unterredung war für Vater 
wenig ermutigend. «Hinterlegen Sie eine
Lebensversicherungs-Police», forderte der
Bankverwalter. Und da Vater keine solche
besass, wurde ihm die Police vom Verwalter
gleich selbst ausgefertigt. Bankverwalter und
Versicherungsagent in Personalunion!
1947 schlug das Schicksal wieder zu. Der
Sommer war unheimlich heiss, und in diesem
Jahr wurden viele Menschen von der
Kinderlähmung befallen. Vater litt unter hohem
Fieber und musste das Bett hüten. Panik-
artig wertete man dieses als Beginn der
Kinderlähmung. Und man behandelte dem-
entsprechend: mit Gegenserum. Die Folgen
waren verheerend. Während fast eines Jahres
war Vater praktisch vollständig gelähmt. Mit
ungeheurem Willen und Einsatz, mit Therapien
und der Unterstützung vor allem durch meine
Mutter konnte die Heilung so weit gebracht
werden, dass Vater wenigstens Büroarbeiten
verrichten konnte. Bis zu seinem Tode war er
durch diese Krankheit schwer gehbehindert.
Erstmals wurde in dieser Phase der Verkauf 
der Druckerei in Erwägung gezogen. Doch
wurde dieser Gedanke bald wieder verworfen.
Auch ich wehrte mich – obwohl noch Schulbub
– gegen ein solches Ansinnen. Ich konnte mir
einfach nicht vorstellen, dass eines Tages
meine mir liebgewordenen Maschinen und
Utensilien weggenommen werden könnten. In
Dr. Bruno Lienhardt – unserem Hausarzt – hat-
ten wir einen väterlichen Berater, der sich aus
andern Gründen für den Erhalt der Druckerei
einsetzte. Er gab zu bedenken, dass Vater wohl

nirgends mehr eine Anstellung finden
würde. «Was hätte er dann

noch für eine Aufgabe in seinem
Leben?» war seine berechtigte Frage.
Eine sinnvolle Arbeit war nur im ei-
genen Geschäft möglich.
So arrangierte man sich mit allen
Tricks: Setzer- und Drucker-Aus-
hilfen an Abenden und Samstagen.

Auch ich verbrachte jede
Minute im Betrieb und
setzte die anfallenden
Kleinarbeiten. Mutter bediente die
Druckmaschinen, und Vater erteilte
die notwendigen Direktiven – vom
Bett aus! Die Stimmung war – trotz
der Umstände – froh und zuver-
sichtlich. Ein Berufswahlproblem
gab es für mich nie. Relativ früh

hatte ich mich für den Schriftsetzerberuf
entschieden. Alternative Traumberufe – Ka-
puziner wegen der grossen Taschen meist 
nie ohne Geld, oder Lokführer bei der SOB 
wegen der Gratisfahrten und des Panorama-
Sitzplatzes – wurden nie ernsthaft in Betracht
gezogen! Die Lehre absolvierte ich in der
Druckerei Richterswil AG (1949 bis 1953).
Verständnisvolle Vorgesetzte ermöglichten es,
dass ich vielfach früher heim zur Arbeit in
Vaters Betrieb konnte. Auch wurde mir die
Lehrzeit um ein halbes Jahr erlassen, das
heisst, anstatt vier musste ich nur dreieinhalb
Jahre absolvieren. Ohne Überheblichkeit darf
ich behaupten, dass mein Lehrbetrieb ab mei-
nem ersten Lehrtag einen guten Mitarbeiter
hatte!
Nach Lehrabschluss musste ich – notgedrun-
gen – in den Betrieb meines Vaters eintreten.
Einige kurze Aushilfsstellen ermöglichten mir
aber doch, Einblicke in andere Unternehmen
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Josy Kälin-Hensler

1907–1986

Franz Kälin-Hensler1908–1979
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Die Setzerei – eine Woche vor der grossen «Züglete».
Aus heutiger Sicht ein prachtvolles Museum.



zu bekommen. Langsam ging es auf-
wärts. Mit der Einstellung eines

Druckers wurde die Grundlage für die pro-
fessionelle Abwicklung von Aufträgen gelegt.
Auch wurde mit der Ausbildung eines
Druckerlehrlings eine weitere Weiche gestellt.
Prekär wurde es mit dem Platz. Jeder
Schlupfwinkel im Vaterhaus wurde für das
Geschäft ausgenützt. Aber alles hat Grenzen.
Man prüfte verschiedene Möglichkeiten, wie
dem Platzmangel Einhalt geboten werden
könnte. Objektiv gesehen wären aber alle
Massnahmen am alten Standort längerfristig
reine Geldverschwendung gewesen.
Da die Zukunft hoffnungsvoll vor mir lag,
brauchte ich keine Überzeugungskraft, um
meine Eltern für das mir vorschwebende
Projekt einzunehmen. In Frage kam effektiv nur
ein neuer Standort und ein Neubau.
1960 konnten wir von der Genossame eine
Landparzelle im Ausmass von 1500 Quadrat-
metern erwerben. Weit und breit waren wir
alleine auf diesem Grundstück, gelegen an
einer Naturstrasse. Und heute liegen wir mitten
im Dorf! 
Der Entschluss zum Neubau war ein glück-
licher Wurf. Nebst dem Geschäft mit zirka 

Der «Neubau»
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Alle Bilder: 1961. Bauphasen des neuen Geschäfts-
hauses am heutigen Standort.



300 Quadratmeter Produktionsfläche
und Lagerräumen konnte auch

noch Wohnraum geschaffen werden.
1961 wurde von der Wänibachstrasse 
an die Kornhausstrasse 22 gezügelt.
Was das ein Vergnügen, in diesen
neuen, hellen Räumen eine Druckerei
einzurichten!
1967 ging die Druckerei durch Kauf in

meinen Besitz über. Nun
lag die Verantwortung voll
auf meinen Schultern. Doch hatte
ich in meiner Frau eine verläss-
liche Stütze, welche durch ihre
Ruhe in Familie und Geschäft 
viel «Hintergrundarbeit» leistete
und auch heute noch eine
wichtige Hilfe ist.
Der Betrieb florierte; wir hatten

genügend Arbeit und fühlten uns im altbe-
währten Buchdruck sicher. Doch immer mehr
kamen Anfragen und auch Aufträge, welche in
Richtung Offset gingen. Auch wies die
Forschung klar und deutlich zum Offset hin. Alte
Schriftgiessereien stellten den Betrieb ein.
Heidelberger Druckmaschinen – weltbeherr-
schend – rüsteten ihre Fliessbänder auf
Offsetmaschinen um und stellten schliesslich
die Fabrikation von Tiegeln und Zylinder-
automaten ein. Und dies hiess im Klartext:
Eines Tages werden nicht einmal mehr
Ersatzteile für Buchdruckmaschinen erhält-
lich sein.
1978 wurde der entscheidende Schritt ge-
wagt. Mit dem Kauf einer A3- und einer 
A2-Offsetmaschine begann bei uns das
Zeitalter des Offsetdrucks. Diese Phase
musste relativ teuer bezahlt werden, weil 
man die eigenen fachlichen Qualifikationen
überschätzt hatte. Doch gingen wir den ein-
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Keiner zu klein, Helfer zu sein. Schon früh «durften» die
Kinder im Betrieb mithelfen! Von vorne nach hinten:
Franz jun., Felicitas, Franz sen. und Gerhard.

Vor allem am Sammelhefter, welcher früher noch von
Hand bedient werden musste, wurde jede Hand ge-
braucht. Heute wird der gleiche Arbeitsablauf mit 
einer Person bewerkstelligt – und dies noch fünfmal
schneller.

Franz Kälin-Kälin

Berti Kälin-Kälin

Die Ausrüsterei



geschlagenen Weg konsequent weiter.
Mit der Einstellung von Fachpersonal

wurde auch personell umgerüstet. Mit dem
Kauf der ersten Photosatzanlage Comp Edit
wurde auch der Bereich Satz der neuen
Technologie angepasst. Auch dies bedingte
persönlich grosse Umstellungen. Jetzt ist
bereits die dritte Satz-Generation in Betrieb,
welche laufend den neuesten technischen
Errungenschaften angepasst wird.
1990 wurde wiederum ein wichtiger
Entschluss gefasst. Da in der Zwischenzeit 
mit dem Eintritt meiner Söhne Franz und
Gerhard in den Betrieb das Interesse an der
Fortführung der Druckerei gesichert schien,
konnte nun auch für die Zukunft geplant
werden.
Es waren wieder Platzprobleme, die zum
Handeln zwangen. Die vorhandene Land-
reserve, das gute Einvernehmen mit meinen
Nachbarn und die gute Lage der Liegenschaft
erleichterten den Entscheid zusätzlich: Ein
Anbau wurde geplant. 1991, während der
Sommerferien, wurden die Druckerei und die
Ausrüsterei in den Neubau gezügelt. Die alten
Räumlichkeiten wurden renoviert und den
notwendigen Erfordernissen angepasst.
Seit bald drei Jahren sind wir nun in den
renovierten und neuen Räumlichkeiten tätig.
Der Betrieb ist wieder eingespielt; die Hektik,
welche jede Umstellung mit sich bringt, 
ist vorbei. So habe ich mir nun die Zeit 
zur Niederschrift unserer kleinen «Firmen-
geschichte» genommen. Sie ist – gemessen 
an den Weltereignissen – unbedeutend. Aber
sie zeigt Höhen und Tiefen, wie die meisten
Menschen sie durchleben.
Beide Extreme prägen, aber die positiven
Erlebnisse sollten doppelt gezählt werden.
Nicht wahr?

Druckerei Franz Kälin AG seit 1991
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So präsentiert sich die Liegenschaft heute.

Die Belegschaft. Hinten v.l.n.r.: Gyr Markus, Kälin Jörg,
Reichlin Peter, Kälin Berti, Kälin Franz sen., Kämpfen
Thomas, Tonazzi Sepp, Kuriger Ruth. Vorne v.l.n.r.: Kälin
Heidi, Amstutz Christine, Kälin Franz jun., Kälin Gerhard.
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